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RNedaktior, Druck und Verlag von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerste: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


Nr. 109. 


Mit dem geſtrigen Tage iſt Herr R. 
Hahn aus der Redaktion der Zeitung aus⸗ 
geſchieden und übernehme ich von heute ab 
wieder die Redaktion des Blattes. Indem 
ich dies den geehrten Abonnenten ganz er⸗ 


gebenſt anzeige, bitte ich, das mir bisher der „Vineta“ Näheres mügethellt wird. 


geſchenkte Vertrauen ferner zu bewahren und 
mich durch Zuſendung von Nachrichten ge⸗ 
neigteſt zu unterſtützen. 

R. Graßmann. 


Norddeutſcher Reichstag. 
40. Sitzung vom 9. Mai. 

Der Präsident Sim ſon eröffnet die Sitzung um 
11%, Uhr. 

Am Tlſche des Bundesraths: Präſident Delbrück, 
Admiral Jachmann u. A. 

Urlaubsgeſuche werden bewilligt. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Dritte 
Berathung über den Bundesttat pro 1871. 


Zur General- Debatte nimmt das Wort der Abg. abgegeben habe, was ihn um jo mehr überraſcht babe, 


Ewald. Die vielen Millonen für das Kriegebudgel, als Herr Jachmann als Kommandrur der „Tach 


meint er, machten die Summen für andere Zwecke ganz 
verſchwinden. Er wollt nicht auf feine am 1. April 
über das Militärbudget gehaltene Rede, 
dem Präſidenten unterbrochen worden, 
ſondern ſich nur auf einige Bemerkungen beſchränlen. 
Redner wendet ſich gegen die Aeußerungen des Abg. 
v. Blanckenburg im Zollparlament. Ee und ſeine po⸗ 
Iitiſchen Freunde hätten zwar noch niemals zu jenen 
Mohren gehört, die nicht weiß zu waſchen ſeien, aber 
er gehöre zu jenen, die das, was fie für Recht hielten, 
immer und immer wleder zur Sprache brächten. Warum 
ſel in dieſem Haufe die Abrüſtungefrage noch nicht auf 
die Tagesordnung gebracht, oder doch wenigſtens ein 
dahin gehender Wunſch laut geworden? Glaube man, 
daß das Chaos, welches man im Jahre 1868 geſchaf⸗ 
fen, eine ſolche Abrüſtung nicht zulaſſe? Er wolle nicht 
die Ruthe mit binden helfen, mit der ſeine Landsleute 
noch ein ferneres Jahr gezüchtigt werden ſollen; dagegen 
müſſe er ſich ausdrücklich verwahren und deshalb könne 
er nicht für den Etat ſtimmen. 

Damit iſt die Generaldebatte beendet. Bevor über 
die Einnahmepoſitlonen zur Abſtimmung geſchritten wird, 
erllärt Abg. Schweitzer: Er müſſe konſtatiren, daß 
das Haus nicht beſchlußfähig ſel, und beantragt, falls 
dies beſtritten werden ſolle, die Auszählung. 

Dies geſchieht. Der Namensaufruf ergiebt die 
Zahl von 140 anweſenden Mitgliedern. Da zur be⸗ 
ſchlußfähigen Zahl 149 Mitglieder gebören, ſo vertagt 
der Präſident die Sitzung um 12 Uhr auf eine 
Stunde. 

Bel Wiedereröffnung der Sitzung ergiebt ſich die 
Anweſenheit von 170 Mitgliedern. Das Haus iſt 
demnach beſchluß fähig und tritt in die Spezialdebatte 
über die Einnahmen des Etats pro 1870. 


Abg. Las ler ſpricht fi nochmals über die von] Thlr. anſtatt 23,360,038 Thlr. zu bewilligen. 


der prtußiſchen Regierung an Averſional-Entſchädigung 
für die Beſorgung ſpeziell preußiſcher Angelegenheiten an 


Stettiner 


ungehört bleiben werden. 


Mittwoch, 11. Mai 


beſchlußfähige Zahl vorhanden war, ein viel größerer 
Theil aber inzwiſchen das Haus wieder verlaſſen hat. 
Präſident Delbrück verlieſt hierauf ein Schreiben Präſident Simſon: Der Aeußerung des Abg. 
des Mar ineminiſters v. Roon, in welcher über den von Schweitzer gegenüber bemerke ich, daß ich mit keinem 
dem Abg. Duncker bet der früheren Etatsberathung an- Worte demſelben den Vorwurf gemacht habe, als ſei 
geregten Fall der Beſtrafung eines Matroſen am Bord der Antrag aus Leichtſinn geſtellt worden. 
Danach be⸗ Abg. Lasker: Der Abg. Schweiger hat nun 
fand ſich der Matroſe Peſchle, von weſchem hier die ſchon zum dritten Male die heutige Verhandlung unter⸗ 
Rede, in der ſogenannten Straſklaſſe und wurde im brochen und ſcheint mir es daher gerathen zu ſein, die 
Jahre 1852 dieniplinariſch zu einer Strafe von 12 Anträge desſelben etwas behutſam aufzunehmen. Seine 
Hieben verurtheilt. Dieſer zu entgehen, jet P. über Pflicht wäre es aber geweſen, bevor er einen ſolchen 
Bord geſprungen. Dieſe damals gegen Matroſen der Antrag ſtellt, ſich vorher durch eigene Zählung von der 
Strafklaſſe geſetzlich zuläſſige Strafe jet inzwiſchen durch Beſchlußfähigkeit des Hauſes zu überzeugen, nicht aber 


rechtigſten Klagen der Bundes angehörigen für alle Zeiten 


in der er von ihm gemachten Vorwurf damit zurück, daß, wenn 
zurückkommen, ſolcher Fall vorgekommen ſein ſoll, ihn ſein Geda 


Königliche Kabinelsordre von 1869 aber aufgehoben 
und nur noch gegen ſolche Soldaten zuläſſig, 
ſich in der zweiten Klaſſe des Solbateafanbes be. 
finden 


Abg. Duncker konſlatttt zunächft die Uebereln⸗ 
ſtimmung der vorſtehenden Erklärung des Marine-Ober- 
kommandos mit der von ihm gemachten Mittheilun 
bedauert jedoch, daß der Vice⸗Admiral Jachmann t 
ſchon bei ber erſten Berathung eine ähnliche Erklärung 


ähnliche Strafen ſelbſt verfügt habe. * 
Vice⸗Admiral Jachmann weiſt dieſen le 


hierbei im Stiche laſſe, da ihm ein ſolcher nicht beka 
jet. Er habe die „Thetis“ drei Jahre lang in C 
lommandirt und von den auf dem Schlffe befindli 
400 Mann 396 geſund und wohl wieder zurückgebr 
In feiner Gegenwart jet eine ſolche Strafe nie zu 
Ausführung gekommen; dieſelbe beſtehe auch eigentlich 
nur theoretiſch und werde nur in den ſeltenſten Fälle 
an ſolchen Individuen vollzogen, welche ſich in der zwel⸗ 
ten Klaſſe des Soldatenſtandes befänden und zu den 
Uunverbeſſerlichen gehören, die nicht anders in Drbr 
zu halten "find. k 

Abg. Duncker kann ſich mit dieſer Erklärung nich 
zufrieden erklären. Er hätte gewünſcht, daß noch je 
über den beregten Fall eine Unterſuchung anger 
würde, die um jo nothwendiger jel, als in lezterer Zell 
wiederholt Fälle vorgekommen, daß Matroſen von preu- 
ßiſchen Schiffen, ſobald fie die ſüdamerlkaniſche Küſle 
erreichten, wegen ſchlechter Behandlung deſertirten. Es 
jet nothwendig zu konſtatiren, daß auf der beutjchen 
Marine die Prügelſtrafe noch exlſtire. Das Haus werde 
Anlaß haben, ſich ſpäterhin gründlich mit den Mißhand⸗ 
lungen, welchen die Rekruten der Landarmee ausgeſeht 
find, zu beſchäftigen. 

Zu Kap. 2 der Einnahmen, Wechſelſtempelſteuer 


die Verhandlungen dadurch unwillkürlich zu unterbrechen, 


welche daß er Anträge ſtellt, die ſich ſpäter, wle dies vor hin 


der Fall geweſen, als überflüſſig herausſtellen. 

Abg. Hennig: Ich wollte nur konſtatiren, daß 
der Abg. Schweitzer ſelbſt vierzehn Mal im Hauſe ge⸗ 
fehlt hat. (Hört! Hört!) 

Abg. Schweitzer: Ich gebe dem Abg. Laster 
zu, daß ich allerdings die Pflicht habe, eht ich einen 
Antrag auf Auszählung des Hauſes ſtelle, mich von der 
Beſchlußfähigkelt des Hauſes zu überzeugen. Das iſt 
aber auch meinerſeits geſchehen, denn ich habe ſowohl die 
in dieſem Saale, wie auch die in der Reſtauration 
und Leſezimmer anweſenden Mitglieder genau gezählt 
(große Heiterkeit) und wiederhole deshalb nochmals meine 
vorherige Behauptung, daß das Haus nicht beſchlußfähig 


ifi. Dem Abg. v. Hennig erwidert ich, daß meine und 


die Abweſenhelt meiner Geſinnungsgenoſſen bei dieſen 


u Verhandlungen von keiner großen Bedeutung ift, da 


wir denſelben eben ſo wenig einen beſonderen Werth 
beilegen können, als wir denen des Zollparlaments bei- 
gelegt haben. Im Uebrigen bemerke ich, daß ich nur 
ſelten bei den Verhandlungen gefehlt habe. 

Abg. v. Hennig: In dieſer Bezlehung muß 
ich meine vorher gemachte Bemerkung dahin vervollſtän⸗ 


ung] digen, daß der Abg. Schweiger 14 Mal bei den na⸗ 


mentlichen Abſtimmungen, ſonſt aber vielleicht noch öfter 


gefehlt hat. (Heiterkeit). 
Abg. Miquel: Ich glaube, wir haben Wich⸗ 


ai tigeres und Beſſeres zu thun, als uns mit dem Abg. 
elt] Schweiger zu reiten und beantrage deshalb, einfach zu 


rer Zelt 


unſern Geſchäſten überzugehen. 

Das Haus erklärt ſich unter allgemeiner Zuſtim⸗ 
mung mit dieſem Antrage einverſtanden, beſchlleßt aber 
die jofortige Vertagung der Sitzung. 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. — Nächſte Sitzung 
morgen 12 Uhr. 

Deutſchland. 
Berlin, 9. Mal. Die Jeſtlichkelten, welche 


8 der Zeitung auf der! Poſt vier⸗ 
beg: 15 Eu in Stettin monatlich 


gr. 

Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 

jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


1870. 


dampfſchiffs⸗ und Seepoſtweſen ꝛc. werden unter die 
Räthe des General⸗Poſtamts vertheilt werden. Für 
die erledigte Stelle eines Geh. Poſtraths iſt auch berelts 
elne Perſönlichkeit in Ausſicht genommen. 

Berlin, 10. Mai. Se. Majeſtät der König 
empfing geſtern den General v. Gersdorff, Komman⸗ 
deur der 22. Divifion, und andere Militärs, fuhr als⸗ 
dann um 10%, Uhr mit dem Flügel - Adjutanten, 
Oberſt⸗Lieutenant Prinz Anton Radziwill nach dem 
Tempelhofer Felde, und hielt im Beilſein der Königin, 
der Prinzen und Prinzeſſinnen und anderer Fürſtlichen 
Perſonen, und umgeben von der Generalität, den frem- 
den Offizieren über die hier garniſonirenden Truppen 
die Parade ab. Um 12 ½ Uhr Mittags kehrte der 
König zur Stadt und ins Palais zurück, ließ ſich nach 
dem Dejeuner von den Geheimräthen v. Wehrmann 
und v. Wilmowskl und dem Geh. Hofrath Bord Vor⸗ 
trag halten und ertheilte dem Fürſten Putbus Audienz. 
Um 3 ½ Uhr fuhren der König, die Königin und die 
übrigen Herrſchaften zur Rennbahn nach Hoppegarten. 
Heute Vormittags 10 ½ Uhr begeben ſich der König, 
die Königin, die Mitglieder der Königsfamilie, die Ge⸗ 
neralität, die fremden Offiziere per Extrazug nach Pots⸗ 
dam, woſelbſt die dortige Garniſon im Luſtgarten Pa- 
rade hat. Nach dem Dejeuner im Stadtſchloſſe erfolgte 
die Rückkehr nach Berlin und iſt dann im hieſigen 
Schloſſe um 4 Uhr große Tafel. 

— Zur Begehung der bevorſtehenden Säkular⸗ 
feier der Geburt Königs Friedrich Wilhelm III. (3. 
Auguſt) werden bereits umfaſſende Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. Den Mittelpunkt der Feier bildet die Enthül⸗ 
lung des dem Könige im Luſigarten errichteten Denk⸗ 
mals, deſſen Fußgeſtell allerdings noch nicht vollendet 
iſt. Die Feier iſt vorwiegend milltärſſch, unter Zu⸗ 
ziehung der Veteranen aus des Königs Zeit und Ein⸗ 
ladung der Vertreter der Staats- und Stadibehörden. 
An demſelben Tage erſcheint auch eine umfangreiche 
Ernennung und Beförderung im Heere und die damit 
verbundene Beſetzung erledigter hoherer Stellen, wie die 
füngft erledigte eines Gouverneurs von Berlin u. ſ. w. 
Im Opernhauſe findet Abends eine Feſtaufführung von 
Meyerbeer's „Feldlager in Schlefien" ſtatt, und da die 
Aufführung in die Theaterferlen fällt, jo wird allen in 
dieſer Oper Mitwirkenden ein achttägiger Nachurlaub 
gewährt. 

— Ueber die bekannte Warnung der Aelteften der 
Berliner Kaufmannſchaft vor dem Handel in ſolchen 
amerikaniſchen Werthpapleren, die von der Unionsregie⸗ 
rung nicht garantirt worden ſind, ſchreibt man der 
„Magd. Zig.“: 

Die Verhältniſſe der dortigen Eſſenbahnen laſſen 


zu Ehren des Kalſers von Rußland während ſelner] ſich nicht überſehen. Es iſt möglich, daß einzelne Ge⸗ 
Anweſenhelt ftatifinden werden, beſte hen in militärischen ſellſchaſten pünktlich Zinſen zahlen werden; es iſt eben 
Exerzitien und einer muſtkaliſchen Soir Ee im Königlichen ſo möglich, daß alle Gläubiger mit ihren Forderungen 
ſetzen: 720,000 Thlr. und anſtatt der Schlußſumme Schloſſe, woran ſich wahirſcheinlich ein Diner bei der lier ausgehen. Das Prloritäͤtengeſchäft iſt zum Theile 
896,000 Thlr. zu ſetzen: 1,280,000 Thlr., demgemäß] Königin⸗Wittwe ſchlicßen wird. Es war anfänglich] von Schwindlern gehandhabt worden, welche Obliga⸗ 
eine anderweitige Berechnung der Matrikularbtüträge auf- | jweifelhaſt, ob der Kaſſer Feſtlichkelen bel dem Trauer⸗ tionen auf Werthe ausgeſtellt haben, die gar nicht eri⸗ 
ſtellen zu laſſen und dieſe im Ganzen nur mit 22,976,038 | fa in jeiner Jamilte annehmen würde. Da ſie jedoch] ſüren. Wer ſolche Papiere gekauft hat, der iſt um all 
nicht geräuſchvoller Art find, jo hat der Katjer ſich] fein Geld gekommen. Es war verdächtig, daß angeb⸗ 


beantragt Abg. Hinrichſen „anſtatt 1,400,000 Thlr. 
zu ſetzen 2,000,000 Thlr., anſtatt 504,000 Thlr. zu 


Der Antragſteller motlvirt dieſen Antrag damit, 
daß in einem Monat über 200,000 Thlr. an Wechſel⸗ 


Seiten des Geſandten des norddeulſchen Bundes in Rom 


den nordd Bund lenden 30,000 Thlr.] ftew pelſteuer eingelommen find und daß daher nicht zuſ ein Schritt zur Unter des Daruſchen Memoran- 
„ . her] hoch gegriffen werde, wenn die jährliche Einnahme auflpums in Betreff 2 bg Ks 


aus, die er nicht als Stparatpoft vom Etat in Abrech⸗ 
nung gebracht wiſſen will; einen beſonderen Antrag 
knüpfte der Abgeordnete nicht hieran. 

Bei dem Etat der Marine verwaltung bemerkt Abg. 
Haußmann, daß die kleinen Bundesſtaaten durch die 
unverhältnußmäßig hohen Ausgaben für Militär- und 
Marinezwecke zu ſehr belaſtet werden, jo daß es kaum 
noch möglich jei, den geſtellten Anforderungen nachzu⸗ 
iommen. 

Präſident Delbrück entgegnet, daß Preußen zwar 
bisher die Laſten für die Vertheidigung Deutſchlands 
allein habe tragen müſſen, daß hieraus aber nicht folge, 
daß Preußen auch fernerhin und für ewig allein dieſe 
Laſten als ein Privllegſum zu tragen berufen ſel. 

Abg. Kratz weiſt wiederholt auf die Nothwen⸗ 
digkeit der Vorlegung eines Rayongeſetzes hin. 

Präſident Delbrück erklärt, daß dasſelbe bereits 
in künftiger Woche an den Reichstag gelangen werde. 

Abg. v. Hennig: Die Klagen des Abg. Hauß⸗ 
mann find berechtigt, nicht was die Matrikularbetträge 
betrifft, ſondern hinſichtlich des mangelnden Schutzes 
des Staatevermögens in den kleinen Staaten ihren Für- 
ſten gegen gegenüber. Legtere haben Civilliſten, die nicht 
ertragen werden können und noch dazu oktroyirten Ver ⸗ 
ſaſſungen entipringen; wenn der König von Preußen 
eine Civilliſte hätte, welche welche denen der Heinen 
Staatenfürſten entſpreche, jo würde fie fi auf 40 
Millionen Thaler belaufen — eine Summe, welche der 
preußſſche Staat auch nicht tragen könnte. 

Präf. Delbrück antwortet, daß die Bundes ver⸗ 
faſſung auf Grund der zur Zeit beſtehenden Verfaſſun⸗ 
gen zu Stande gekommen und daß dieſelbe ſelbſt zum 
Schutz dieſer Verfaſſungen berufen jein. 

Abg. v. Hooerbeck bedauert die Erklärung des 


Präfdenten Delbrück, da auf dieſe Weiſe ſelbſt die be- da bei der letzten Zählung nur 21 Mitglieder über die] meine Poſtdienſt⸗Inſtruktion, das Poſttaxweſen, das Poſt⸗ 


2,000,000 Thlr. feſtgeſtellt würde. 

Präfident Delbrück iſt gegen den Antrag: da 
für die Höhe ſolcher Einnahme Niemand eine Garantie 
übernehmen könne; die Matrllular beiträge würden da⸗ 
durch nur wenig verändert. 

Abg. Schweitzer unterbricht hierauf die Debatte 
mit der wiederholten Erklärung, daß er das Haus in 
dieſem Augenblicke wieder nicht für beſchlußfählg halte 
und deshalb nochmals die Auszählung beantragen müſſe. 

Abg. Graf Kleift beantragt hierauf die Verta⸗ 
gung der Sitzung. 

Abg. Schweitzer: Da das Haus nicht beſchluß⸗ 
fähig if, jo halte ich dasſelbe auch nicht für berechligt, 
über den geſtellten Vertagungsantrag abzuſtimmen. 

Präſident Simſon: Wenn einmal die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes durch Namens aufruf konſtatirt If, 
kann ich keinem Mitgliede das Recht einräumen, in 
jedem Augenblick einen Antrag auf Zählung zu ſtellen. 
Der Antrag des Abg. Schweitzer hat aber auch um 
deshalb feine Berechtigung, als derſelbe mitten in der 
Debatte geſtellt worden If, die Geſchäftsordnung aber 
nirgends vorschreibt, daß während derſelben die beſchluß⸗ 
fähige Mitgliederzahl unbedingt anweſend ſein muß. 
Den Antrag auf Vertagung halte ich für zuläſſig, und 
werde denſelben trotz des Widerſpruchs des Abgeordneten 
Schweitzer auf meine Gefahr zur Abstimmung bringen. 
(Bravo.) 

Abg. Schweitzer: Ich muß mich dagegen ver⸗ 
wahren, als ob ich meinen Antrag leichtfertiger Weiſe 
geſtellt. Ich wollte nur lonſtatiren, daß dieſe diätenloſe 


Herrn v. Arnim an den Kardinal Antonelli gerichtete 
Zuſchrift iſt vom 23. v. M. datirt und ſoll, wie wir 
vernehmen, mehrere ſehr energiſche Stellen enthalten. 
— Man nimmt an, daß der Vorgang im Zollparla⸗ 
ment nicht ohne Einfluß auf die Verhandlungen und 
Beſchlüſſe des Reichstags bleiben und daß nach dem im 
Zollpalament gelungenen Kompromiß auch im Reichs⸗ 
tag eine Verſtändigung über die wichtigſte Vorlage des⸗ 
ſelben, das Strafgeſetzbuch, jetzt leichter gelingen werde. 
— In den Zeitungen ſteht die Nachricht, daß die Eng⸗ 
länder ihre oſtindiſche, mithin ihre egyptiſche Poſt, zum 
Theil über Brindiſt wechſelten, während für die beutjche 
Korreſpondenz dleſer Weg nicht vorhanden wäre. Es 
beruht dies auf einem Irrthum. Es ift der Weg über 
Brindiſt bereits durch die mit Italien im Jahre 1868 
abgeſchloſſenen Poſtverlräge eröffnet worden. Es kön⸗ 
nen auf demſelben Briefe im Einzelnen nach Alsrandrien 
und Egypten befördert werden, wenn der Abſender das 
dahin gehende Verlangen ſtellt. Eine geſchloſſene Poſt 
kann erſt auf Grund des engliſchen Vertrags eingerichtet 
werden. Die Poftverwaltung des norddeutſchen Bundes 
hat fi bereits mit der ſtalieniſchen in Verbindung ge⸗ 
ſetzt, um auch auf dem Wege über Brindiſt Briefien- 
dungen nach Oſtindien, China ꝛc. machen zu können. 
— Der jetzige General-Poſt⸗Direktor Stephan hatte 
in ſeiner früheren Stellung die umfangreichen Angele⸗ 
genhelten auf dem auswärtigen Gebiete zu bearbeiten. 
Dieſe werden jetzt dem Geheimen expedirenden Sekretär 
Günther, welcher eine tüchtige Kraft iſt und bisher 
unter der Leitung des Heren Stephan in den bezeich⸗ 
neten Angelegenheiten mitgearbeitet hat, mit dem Titel 


Verſammlung nicht lebensfähig iſt. Außerdem wird 
mir jedes anweſende Mitglied darin Recht geben, daß eines Poſtraths ſelbſtſtändig übertragen werden. Die 
in dieſem Augenblick das Haus nicht beſchlußfähig If, übrigen Decernate des Herrn Stephan, als die allge- 


— 


für dieſelben ausgeſprochen. — Bekanntlich iſt von lich wohlhabende Eiſenbahngeſellſchaften nicht im Stande 


ſein ſollten, in der reichen Union ſelbſt für je zwei oder 
drei Milllonen Dollars Obligationen gegen fieben Pro⸗ 
zent Zinſen und vollends zu einem Emiſſione courſe von 
70 unterzubringen, und daß fie genöthigt wären, fi 
an die Berliner, Frankfurter und Breslauer Börſe zu 
wenden. Und gerade, als wenn es darauf abgeſehen 
geweſen wäre, überall im Lande beſonders den Heinen 
Kapitaliſten den Schund aufzuladen, wöden in den 
kleinſten Provinzlalſtädten Zeichnungsſtellen errichtet. — 
Nicht alle Bahnen, deren Paplere bier vertrieben werden, 
ſind ſchlecht oder wohl gar fingirt; nur weiß kelner zu 
jagen, welche Paplere ſicher find, und darum läuft der 
Handel in ſämmtlichen amerikaniſchen Prioritäten auf 
bloßes Hazardſplel hinaus. Es bleibt nichts weiter übrig, 
als ſämmtliche amerikaniſche Prioritäten, jo weit fie 
überhaupt Werth haben, nach dem Newyorker Markt 
zurück zu werfen. 

Wie die „B. B.-3." hört, hat der Geſandte der 
Vereinigten Staaten von Nordamerlla, Bancroft, aus 
der vom Aelteſten-⸗Kollegium erlaſſenen Warnung Ber- 
anlaſſung zu einem diplomatiſchen Einſchreiten genommen, 
und ſich deshalb mit dem auswärtigen Amte hierſelbſt 
in Verbindung geſetzt. 

— Beim Reichstage ſind Petitionen eingereicht 
worden, welche die ſtaatliche Verpflichtung zur Entſchä⸗ 
digung der in einem Kriminalprozeß Freigeſprochenen 
zum Gegenſtande haben. 

— Der Zollbundesrath wird noch kurze Zeit hier 
zuſammen bleiben, um den Tarif feſtzuſtellen und dar⸗ 
nach ſeine Weiſungen über die Anfertigung von Waa⸗ 
renverztichniſſen zu erlaſſen. 

— Der Vorſtand des allgemeinen deutſchen Schrift- 
ſtellervereins hat beſchloſſen, die dies jährige Verſammkung 
der Vereinsmitglleder auf den 17., 18. und 19. Sept. 
nach Nürnberg einzuladen. 

— ueber die Angelegenheit der Gotthardbahn wird 
der „Elb. Zig.“ von hier geſchrieben: „Es iſt vielfach 


aufgefallen, daß bier bei uns ſcheinbar! gar keine Schritte 
geſchehen, um die Gelder für die von der Regierung 
zugeſagte Unterſtützung der Gotthardbahn zu beſchaffen. 
Wie wir jetzt vernehmen, iſt unſere Regierung — und 
die italienſſche Regierung dürfte dem Belſpiel folgen — 
ſo vorſichtig, vor Allem von der Schweiz Garantien zu 
verlangen, daß die Bahn auch wirklich fertig gebaut 
wird, und nicht, wenn das von Deutſchland und Ita⸗ 
lien gegebene Geld verbaut iſt, ein Stillſtand eintritt, 
welcher dieſe Staaten zwingt, neue Beihülfen zu ge⸗ 
währen, um das erſte Geld nicht ganz zu verlieren. 
Solche Garantie iſt nun ſehr ſchwer zu beſchaffen; 
denn die einfachſte Manier, daß die Schweiz zuerſt baut 
und nach der Vollendung von Deutſchland und Italien 
die verſprochenen Summen zurückerhält, iſt aus dem ein- 
fachen Grunde nicht auszuführen, well die Schweiz nicht 
in der Lage iſt, das Geld für den Bau auszulegen. 
Die jetzigen Verhandlungen drehen ſich alſo darum, die 
Form zu finden, in welcher die Schweiz die verlangte 
Garantie geben kann; früher will man hier nicht an 
die Beſchaffung der Gelder gehen.“ 

Stuttgart, 9. Mal. Heute Nacht 12 Uhr 
35 Min. verſchied Prinz Friedrich von Würtemberg. 
Bei ſeinem Tode waren anweſend: der König, die 
Gemahlin, der Sohn und der Bruder des Prinzen. 

München, 7. Mal. Geſtern waren es 66 
Jahre, daß der Generallleutenant und Kommandant der 
Artillerie v. Brodeſſer, und zwar als Tambour, in dle 
balerlſche Armee eintrat. Von der unterſten Stufe auf 
hat er in treuem und ehrenhaftem Dienſt bis zu der 
höchſten Charge ſich emporgearbeltet und die Feldzüge 
von 1809 und 1812, die Befreiungskriege, zuletzt noch 
den Krieg von 1866, mitgemacht. Der König hat 
ihn an ſeinem geſtrigen Ehrentage zum Inhaber des 
zweiten Artillerieregiments, das fortan feinen Namen 
führen wird, ernannt. 
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Ausland. 
Paris, 8. Mal. Die Straßen ſind ſehr be⸗ 
llebt, doch herrſcht vollſtändigſte Ruhe. Man verſichert, 
in der Hauptftabt ſeien, die Armer nicht einbegriffen, 
bei der Abſtimmung 111,000 bejahende und 140,000 
verneinende Stimmen abgegeben. 

Paris, 9. Mal. Bis jetzt bekanntes Wabl⸗ 
reſultat, Paris nicht mitgerechnet: 506,536 Stimmen 
für Ja, 58,310 für Nein. Die Reſultate aus allen 
großen Provinzialftäbten find noch unbekannt. 

— Die Zahl der Enthaltungen beträgt in der 
Hauptſtadt etwa 93,000. Aus Marſeille it das Re⸗ 
ſultat bisher nur thellwelſe bekannt, 18,412 flimmten 
mit Ja, 34,829 mit Nein. In Toulouſe (Stadt) 
waren 30,817 Wähler eingeſchrleben, hiervon für Nein 
12,544, für Ja 9112. In Bordeaux (Stadt) ein- 
geſchriebene Wähler 28,895, für Ja 10,127, für 
Nein 18,469. Im Ganzen liegen jetzt die Ergebniſſe 
aus 90 Wahlbezirken vor. Paris nicht mitgerechnet. 
Eingeſchriebene Wähler 1,864,900, für Ja 1,329,800, 
für Nein 228,800, Enthaltungen 29,300. — Die 
offiziellen Ziffern über die Abſtimmung in Paris und 
im Seine-Departement llegen jetzt vor. Das Geſammt⸗ 
reſultat der Hauptſtadt ergiebt 111,363 Stimmen für 
Ja, 156,377 für Nein. Im ganzen Seine⸗Departe⸗ 
ment 139,538 Stimmen für Ja, 184,946 für Nein. 
— Die Stadt if vollſtändig ruhig. 

— Bis auf 106 Wahlbezicke find die Reſultat⸗ 
aus ſümmtlichen Wahlbezirken jetzt bekannt. Für Ja 
flinimten 5,180,000, für Nein 1,130,000. 

— In elner Bekanntmachung, welche der Polizei- 
Präfekt in Paris hat anſchlagen laſſen, heißt es: In 
mehreren Quartieren find beunruhigende Gerüchte ver- 
breitet, daß Ruheſtörungen angelündigt ſelen, welche 
nach der Zählung der Stimmen zum Ausbruch kommen 
ſollen. Der Polizelpräfelt beeilt ſich, der Bevolkerung 
mitzuthellen, daß Maaßregeln getroffen ſeien, um jeden 
Aufruhrverſuch kräftig und ſchnell zu unterdrücken. Er 
fordert die frledlichen Bürger auf, ſich von Orten fern 
zu halten, wo verbrecherſſche Unternehmungen vorkom⸗ 
men könnten, um ſo die ſchützende Thätigleit der Be⸗ 
hörden zu ſichern, die beſonders damit beauftragt ſind, 
die Achtung vor Perſonen und Elgenthum aufrecht zu 
erhalten. 

— Das Refultat der Abſtimmung iſt bis auf 
26 Wahlbezirke bekannt. Hlernach betrug die Amahl 
der mit Ja Stimmenden 6,399,000, der mit Nein 
Stimmenden 1,349,000. Die Stimmen der Armee, 
der Marine und der ſtimmfählgen Bevölkerung Algiers 
find hierin nicht mitgezählt. 

Florenz, 8. Mat. Geſtern tauchten in der 
Provinz Catanzaro einige Banden in der Geſammtſtärke 
von etwa 300 Mann auf. Man befürchtet eine re⸗ 
publlkaniſche Bewegung und es wurde deshalb die be⸗ 
waffnete Macht aufgeboten. 

— 9. Mat. Die in der Provinz Catanzaro 
aufgetauchten Banden wurden von den Truppen bei 
Flladelſta angegriffen und mit Hinterlaſſung einiger 
Todten und Verwundeten in die Flucht gejagt. 

Florenz, 9. Mat. Deputirtenkammer. Der 
Miniſterpräſident Lanza beſtätigt, daß in der Provinz 
Catanzara eine Inſurgentenbande erſchienen ſtil. Drel⸗ 
bundert Bürger, darunter Menotti Garlbaldi, hälten 
ſich den Behörden zur Bekämpfung der Inſurge aten 
angeboten und geflern ſeſen biefe nach kurzem Kampfe, 
in welchem zwei Soldalen verwundet wurden, unter- 
legen. Die Bande, welche 2 bis 300 Köpfe zählte, 
ſel gegen Reggio geflohen, wo ſich die Bevölkerung 
ebenfalls zu ihrer Bekämpfung entſchloſſen zeige. Der 
Anführer der Inſurgenten jet bisher nicht bekannt. 

Portugal. (K. 3.) Die in der Proving 
Beira ausgebrochenen Unruhen haben einen etwas ern⸗ 


ſteren Charalter angenommen. 
es zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen dem Volle und 
den Truppen, wobel Blut floß, und aus San Pedro 
do Sul wird vom 28. April geſchrieben: „Die zu 
Alva im Kreiſe Caſtrodalro verfammelte 2000 Mann 
ſtarke Volksmenge nöthigte die Truppen, ſich zurückzu⸗ 
ziehen. Das Volk verfolgte die Soldaten bis Da 
Ponte. Dort entſpann ſich ein Gefecht, das von 4 
Uhr Nachmittags bis ſpät in die Nacht dauerte. Zwei 
Soldaten und zwei Bürger wurden getödtet. Das 
Volk kämpft mit dem Muthe der Verzweiflung; es wird 
feinen letzten Tropfen Blutes vergießen, um die Gol- 
daten aus Caſtrodairo zu vertreiben. Die Behörden 
hetzen das Volk zum Aufruhr. Ein Bericht giebt die 
Zahl der Leute, welche unter dem Befehle eines beige⸗ 
oedneten Bürgermeiſters die Truppen angrlffen, auf 
6000 an. Die Veranlaſſung bildete, wie es ſcheint, 
der Umſtand, daß ein Bedienter des Adminiſtrators von 
San Pedro do Sul in dem Orte Da Ponte ein In⸗ 
dividuum tödtlich verwundete. Nicht nur ward der 
Mörder nicht gerichtlich verfolgt, ſondern die Leiche des 
ſeiner Verwundung Erlegenen ward auch auf geheim⸗ 
nißvolle Art begraben.“ Die Zuverläſſigkeit dieſes Be⸗ 
richtes ſcheint nicht ſehr groß zu ſeln. 
Kopenhagen, 7. Mai. Der frühere fran- 
zöſiſche Geſandte Herr Dotezac hat am 2. Mal Ko- 
penhagen verlaſſen, um nach Frankreich zurückzukehren, 
wo er den Reſt ſeiner Tage in Bordeaux, ſeiner Va⸗ 
terſtadt, zu verleben gedenkt. Er war hier von 1848 
bis 1869 ununterbrochen als Geſandter alkredltirt und 
erfreute ſich einer außerordentlichen Popularltät. In 
politiſchen Krelſen find jedoch die Meinungen getheilt, 
ob es für Dänemark günſtig war, daß Frankreich durch 
eine Perſönlichkeit repräſentlit wurde, welche den maß⸗ 
gebenden Kreiſen in Paris weſentlich fremd war. Sein 
Nachfolger, Vicomte de St. Ferrlol, ſteht Dot⸗ zac an 


ID. 


In Caſtrodalro kam ſtörung der Roſen durch den Froſt des verfloſſenen 


Winters wird mehrſeitig beſtätigt, daß namentlich dle 
Thie- und Bourbon - Roſen gelitten haben. Herr 
Schmiede ⸗Wendorf verſpricht, Verſuche mit dem 
Bebeden der Roſen mittelſt getörrter Abſallerde von den 
Eichorien, die er dazu ſehr paſſend erachtet, zu machen, 
und erbietet ſich, Vereins mitgliedern dergleichen Erde 
billig zu beſchaffen. 

— Auf der Breslauer landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung haben die Lincolnſhire⸗Schweine der Züchter 
Herren R. E. Duckering u. Sons ungeweines Auſſehen 
erregt, was freilich nicht zu verwundern iſt, da biejel- 
ben binnen fünf Jahren (1865 1869) auf 96 Aus- 
ſtellungen nicht weniger als 432 Prämien davongetra⸗ 
gen. Auf der Altonaer Ausſtellung wurden u. A. an 
den Landrath v. Rimpau und eine böhmiſche Domäne 
4 Säue und Eber (1— 2 ½ Jahre alt) für zuſammen 
980 Thlr. verkauft. In Breslau war man der An⸗ 
ſicht, vorzüglichere Schweine nicht geſehen zu haben. 
Den hiefigen Vertretern der genannten Züchter, den 
Herren Schütt u. Ahrens, find bereits aus der Gegend 
von Schlawe und aus Kralau Anfragen wegen Liefe- 
rung ſolcher Schweine zugegangen. — Ebenſo ſind die 
von letzigenannten Herren in Breslau aufgeſtellten South⸗ 
down⸗Böcke zu hohen Preiſen nach Deutſch⸗DOeſterrelch 
und Böhmen verkauft, wo man erſt jetzt beginnt, ſich 
der Züchtung edlerer Wollſchafe zuzuwenden. — Mit 
dem Dampfer „Leo“ von Hull trifft heute für Rech⸗ 
nung der Herren S. u. A. ein Transport Southdo wn⸗ 
und Oxforddown⸗Mutterſchafe ein, von denen Erſtere 
für Herrn Siebenbürger auf Hökendorf, Letztere für 
einen Gutsbeſitzer in Ruſſiſch⸗Polen beſtimmt find. 

— Die mittelſt Miniſtertal⸗Erlaſſe gegebenen Be⸗ 
ſtimmungen über die Errichtung von „Pferdezucht⸗Ver⸗ 
einen“ find einer Reviſion und erfahrungsmäßig begrün- 
deten Abänderung durch den Herrn Miniſter für die 


Intereſſe für Dänemark nicht nach und fol ihn u. A. landwirthſchaftlichen Angelegenheiten unterworfen wor⸗ 


darin übertreffen, daß er ſich auch eifrig des Studlums 
der Landes ſprache bofleißigt. 

Petersburg, 9. Mal. Wie das „Journal 
de St. Petersburg“ mittheilt, hat Chiſchkoff, welcher, 
wie bereits gemeldet wurde, als des Mordes an Prinz 
Arenberg verdächtig verhaftet worden if, Geſtändniſſe 
abgelegt. Denſelben zufolge ſoll ſchon in der dem 
Morde vorangegangenen Nacht der Verſuch, den Prinzen 
zu beſtehlen, gemacht worden ſein. Den Mord ſelbſt 
habe ein gewiſſer Grebmenlkow verübt, er, Chiſchkoff, 
habe blos vor dem Hauſe Wache gehalten. Grebme⸗ 
nikow wurde auf dieſe Aus ſage hin verhaftet, und es 
wurde die Uhr des Prinzen Arenberg bei ihm vorge⸗ 
fanden. Aus dem ärztlichen Lelchtnbefunde geht hervor, 
daß der Tod des Prinzen durch Erdroſſelung erfolgte; 
der Druck auf den Hals war ſo heftig, daß der Tod 
ſofort erfolgt ſein muß. 

Wommern. 

Stettin, 10. Mat. In der geſirigen Mo⸗ 
natsverſammlung des Stettiner Gartenbauvereins be⸗ 
richtete der Vorſitzende, Herr Profeſſor Hering, zu⸗ 
nächſt über einen von dem Lehrer Richter in Jüterbog 
erfundenen Leim, der, auf Papier geſtrichen, die Stämme 
der Obſtbäume gegen die von Anfang Oktober bis zum 
Eintritt des Froſtes vorkommenden ungeflügelten Welb⸗ 
chen der Geometra Brumata (dis Obſtwicklers) 
ſchützen ſoll; dieſelben kriechen an den Stämmen in die 
Höhr, um ihre Eier in die jungen Blüthentriebe zu 
legen, und hierbei werden fle von dem Leime feſtgehal⸗ 
ten und ſind leicht wegzufangen. Die geflügelten Männ⸗ 
chen dieſes ſchädlichen Inſektes, welche die Weibchen zur 
Begattung ſuchen, bleiben gleichfalls auf dieſem „Bru⸗ 
malalim“ hängen, der ſehr lange feine Klebefähigkeit 
behält und 20 Sgr. per Pfd. koſtet. Anfangs Mär; 
iſt derſelbe auch zum Wegfangen des kleinen Rüſſel⸗ 
fäfere,. Antonomus pomorum, zu verwenden, der 
gleichfalls den Obſtbäumen vlelen Schaden zufügt. Der⸗ 
ſelbe Lehrer macht ferner auf die Schädlichkeit des Sper⸗ 
Ungs aufmerkſam, der nur in höchſter Noth Raupen 
felßt, dagegen aber nach ſeiner, des Herrn Richters, 
Berechnung in Deutſchland jährlich 2 Millionen Scheffel 
Getreide verzehrt. Der Nutzen, den der Sperling ſtif⸗ 
tet, verhält ſich zu dem Schaden, den er anrichtet, wie 
5 zu 95. — Aus Stolp liegt eine Mitthellung vor, 
in welcher abermals auf die Nothwendigkelt aufmerlſam 
gemacht wird, die Seuecio vernalis durch früt zeitl⸗ 
ges Ausjälen, ehe fie auſblüht, zu vertllgen. Herr 
Schmlede⸗Wendorf bemerkt, daß dieſelbe ſich nicht 
auf geriſſenem Boden, ſondern nur auf der Brache 
und im Klee zeige. Herr Profeſſor Hering erwähnt, 
daß genannte Pflanze eine Wunderpflange jei, und daß 
man auf ihr eine bisher unbekannte Fliegen, Schmet⸗ 
terlings⸗ uod Käfer⸗Art entdeckt habe, welche zur Zer⸗ 
ſtörung der Pflanze beitragen. Der Magiſtrat zu 
Schlawe hat bereits eine Poltzelſtrafe auf die zu ſpäte 
Aus jätung der Senecio vernalis geſetzt, eine Maß⸗ 
regel, die ſich jeher zur Nachahmung empfiehlt. Herr 
Schmiede⸗Wendorf ſhellt mit, daß lein Vieb dieſe 
Pflanze freſſe, und wo dies von den Kühen durch Zu⸗ 
fall geſchehe, dieſen die Milch darnach ausgehe; man 
ſolle ſchon aus dieſem Grunde alles Mögliche zu der 
Bertilgung diejes Unkcautes thun. — Eine von Herrn 
F. W. Stertzing im Verein mit mehreren Fach⸗ 
männern verfaßte Schriſt „Anleitung zur Taxation 
von Obäbäumen bei Erpropriatlonen ꝛc.“ wird em⸗ 
pfohlen. — Bezüglich einer in voriger Sitzung von 
Herrn Profeſſor Hering angeregten Frage, ob es id 
nicht zur Förderung der Obſtbaumzucht in Pommern 
empfehlt, auf Vereinoloſten geeignete Anleitungen drucken 
und auf dem Lande verbreiten zu laſſen, lommt man 


den. Demgemäß ſind allgemeine Beſtimmungen über 
die Bildung ſolcher Zuchtvereine, Schemata einer Kon- 
ſiituſrungs⸗ und einer Schuldurkunde in revldirter Faſ⸗ 
ſung gegeben, welche bei Gründung eines die Staate⸗ 
hülfe nachſuchenden derartigen Vereins maßgebend find. 
Die Bewilligung zinsfreier und ratenwelſe zurückzahl⸗ 
barer Darlehen bei Bildung neuer Vereine will der 
Herr Miniſter auch ferner gern eintreten laſſen, ſo welt 
es die ihm für dieſen Zweck zur Verfügung ſtehenden 
Mittel geſtatten. 

— Von den Lehrern des Randow'ſchen Kreiſes 
wurden geſtern zu Kreis deputirten behufs Berathung der 
Miniſterlal-Vorlage betreffend die Erweiterung und Um⸗ 
wandlung der Elementar⸗Wittwen⸗ und Waiſen-Kaſſe 
gewählt: Heir Bootz⸗Warſow, Herr Schulz- Sel⸗ 
how und Herr Schmledecke-Löckaltz. 

— Das Stangen'ſche Reiſe⸗Bureau in Berlin 
arranglıt zum Pfingſtfeſte elue Vergnügungefahrt nach 
Wien, Veuedig und Malland. Es iſt dies im lau⸗ 
ſenden Jahre bereits die dritte größere Tour, welche 
von dem Bureau unternommen wird; die erſte ging 
nach Rom, Neapel, Meſſina, Athen und Konſtantinopel 
und wurde von Herrn Karl Stangen geſührt; mit der 
zweiten, die ſich bis Rom und Nrapel ausbehnt, bıfia- 
det ſich Herr Louls Stangen gegenwärtig unterweges 
und die dritte, für welche die reizende Tour Wien, 
Teleſt, Venedig, Malland, Innsbruck, München, Sal ⸗ 
burg gewählt iſt und die vorausſichtlich große Bethelll⸗ 
gung finden wird, begleiten beide Brüder Stangen, wäh⸗ 
rend die Touren nach Schweden und Dänemark, die 
ebenfalls in den Monat Juni fallen, wiederum von 
Herrn Jonas, der ſich auf dleſen nordiſchen Reifen als 
Arrangeur ſchon bewährt hat, geleltst werden. 

— Die Seitens des Magſſtrats und der Stadt ⸗ 
verordutten beſchloſſene Erböhung der Hundeſteuer auf 
den Saß von alljährlich 3 Thlr. vom 1. Juli d. J 
ab hat nunmehr die Beſtängung der Kögiglichen Regie ⸗ 
rung erhalten. 

— Aus einem einzigen Polizei-Revier ſind ſelt 
Sonnabend voriger Woche nicht weniger als 4 Gel- 
ſteskranke zum Kraukenhauſe eingeliefert worden. Unter 
denſelben bifindet ſich auch die in der Heumarltſtraßt 
wohnhafte, unter dem Namen „Mutter Friedrich" faſt 
ſtadibelannte Kupplerin gleichen Namens. 

— Ruf dem heutigen Wochenmarkie wurden bei 
der Händlerin Ziehm verſchledene, erwelslich von Grä⸗ 
bern auf den ſtädtiſchen Begräbnißplätzen entwendete 
Roſenſiöcke in Beſchlag genommen. Die weiteren 
Recherchen werden nun ergeben, auf welche Weiſe die⸗ 
ſelben in den Beſitz der Z. gelangt find. 

— Einer nicht unerheblichen Körpeverlepung „aus 
Unvocſichtigke“ bat ſich geſtern Nachmiltag der Schiffs⸗ 
junge Reinhold Zühlsdorff aus Hinterſer ſchuldig 
gemacht. Derſelde hatte nämlich in dem Scholtz ſchen 
Lokale in der Junkerſtraße eine Flaſche zerbrochen und 
warf die Scherben ohne Weiteres durch dle geöffnete 
Eingangsthür zum Lokal auf die Straße. In dem⸗ 
ſelben Augenblick paſſtrte der Horniſt Laars von der 
12. Kompagule des Königs⸗Regiments das Troltolr 
vor dem Hauſe und wurde derſelbe durch den Wurf 
mit einem großen Glaeſcherben an der linken Kinnſeite 
jo erheblich verletzt, daß er ih ſoſort nach dem Laza⸗ 
reth begeben mußte und vorausſichtlich mindeſtens 14 
Tage dienſtun ählg fein wird. 

Penkun, 8. Mai. (Od.-Z.) Heute Mor- 
gen wurde der Lehrling des hieſigen Apothekers todt im 
Bette vorgefunden. Wie verlautet, fol derſelbe wegen 
verſchmähter Liebe durch Gift fein Leben geendet haben. 


Vermtſchtes. 


Natel. Am 4. d. M. haben Hier bedauerliche 


zu leinem beſtimmten Beſchluß. Hinſichtlich der Zer- Exzeſſe ſtattg⸗ unden, welche, da unſere Poltzeimacht 


nicht ausreichte, den Bürgermeiſter veranlaßten, zur Ju⸗ 
hibtrung derſelben militäriiche Hülfe zu requlriren, was 
die Verhaftung der Rädelsführer zur Folge hatte. Ver⸗ 
anlaſſung zu den Ausſchreltungen iſt Folgendes: Seit 
20 Jahren amtirte hier der Probſt Heuner, der nicht 
nur von ſeiner Gemeinde in feiner ſeelſorgeriſchen Thä⸗ 
tigkeit geachtet und geliebt, ſondern auch von allen Kon ⸗ 
zeſſtonen als Helfer in der Noth außerordentlich verehrt 
wurde. Henner hatte nämlich früher Medizin ſtudirt 
und wurde dadurch den weniger Begüterten auch ein 
leiblicher Arzt; die ziemlich bedeutende Dotation feines 
Amtes verwandte er zu Unterflügungen Hülfsbedürftiger, 
und ließ z. B. auf eigene Koſten hin 4 junge Män- 
ner in Konſtz erziehen. Vor ca. 5 Wochen wurde 
nun Henner plötzlich vom Amte ſuspendirt; daß ein 
Mann wie er, durch kein Verbrechen die Beranlafjung 
hierzu gegeben, war außer Zweifel, nur aus menſch⸗ 
licher Schwäche konnte er gefehlt haben, wie Jeder, den 
ein Welb geboren. Wenige Uebelgeſinnte deuunelrten 
ihn, und die vorgeſetzte Behörde des Henner mußte auf 
Grund dieſer Denunzſatlon die Unterſuchung gegen ihn 
einleiten, in Folge deren er, wie oben angegeben, vom 
Amte ſuspendirt und zu einer vierwöchigen Detentlon 
nach Storchneſt verurtheilt wurde. In Folge der Sus⸗ 
pendlrung kam es zu erheblichen Ruheſtörungen, welche 
ſich faſt wöchentlich wiederholten. Die Gemeinde wollte 
ihren Stelſorger nicht laſſen, obgleich er ihr ſelbſt er⸗ 
klärte, er würde nach abgebüßter vlerwöchigen Strafzelt 
wirder zu ihr zurückkehren. Wäre an ſeiner Stelle 
ein hier fremder Priefter im Amte eingeſetzt worden, fo 
hätte ſich gewiß die Gemeinde beruhlgt; jo aber wurde 
der Vicar Mindak mit der Interimiftiichen Verwaltung 
desſelben betraut, und grade auf dieſen und den Kauf⸗ 
mann B. ſiel der Verdacht, gegen den Propſt Henner 
agitirt, reſp. denunzirt zu haben. Am 5. d. ſollte der 
Vicar Mindak ins Amt eingeführt werden, und dies 
gab zu neuen Exzeſſen Veranlaſſung. Sicherem Ber- 
nehmen nach ſoll der Propſt Henner nicht gewillt 
ſein, ſeine Strafzelt in Storchneſt anzutreten, ſondern 
feine Stellung als Priefter aufzugeben ſich enlſchloſſen 


haben. 

— Aus Brafilien ſchreibt die „Deutſche Zeitung“ 
in Porto Alegre: Herr Ferdinand Huch, deſſen men⸗ 
ſchenfreundlicher Sinn im Laufe der fangen Jahre, die 
er hier verwellte, jo manches Elend gelindert und viele 
wahrhaft edle Handlungen vollzogen hat, gab noch vor 
feiner Abreiſe nach Deulſchland ein der Nachahmung 
würdiges Beſſplel, indem er allen ſeinen Sklaven dle 
Freiheit gab. Und das waren nicht etwa alte, durch 
langjährige Arbeit elend und krank gewordene Neger, ſon⸗ 
dern Sklaven von großem Weithe, für die ihm Contos 
de Reis geboten wurden. Ebenſowenig bing Herr Huch 
ſelne edle Handlung an die große Glocke, denn erſt lange 
nach ſelner Abreiſe und nur durch Zufall hörten wir 
davon, was bei derartigen Fällen in Brafilien eine 
Seltenheit iſt, denn diejenigen, dle jo etwas thun, find 
gewöhalich die Erſten, es der Preſſe mitzulhellen. 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 9. Mai er. wurden auf hieſigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgeſtellt: 

An Rindvieh 2553 Stück. Die [Zutriften waren 
auch in dieſer Woche im Verhältniß zum gegenwärtigen 
Bedarf zu flark, obgleich bedeutende Ankäufe nach den 
Rheinlanden gemacht wurden, ſo konnte prima Qualität 
nur 17 , mittlere 13—15 , ordinäre 9—11 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielen. 

An Schweinen 3547 Stück. Obgleich ca. 600 Schweine 
weniger als vorige Woche am Markte waren, ſo konnte beſte 
feine Kernwaare doch nur 17 pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht erzielen. Erport-Gefhäfte nach Hamburg waren 
ſchwächer, und konnten die Beſtände nicht aufgeräumt 
werden. 

An Schafvieh 13,300 Stück. Der Handel war 
minder lebhaft, weshalb ſich die Durchſchnittspreiſe etwas 
gedrückter als vorige Woche ſtellten, ed blieben daher bei 
Schluß des Marktes eine bedeutende Anzahl un verkauft. 

An Kälbern 1222 Stück, welche zu mittel mäßigten 
Preiſen ausverkauft wurden. 


ET ER 


Börfen:Berichte. 
Stettin, 10 Mai. Wetter ſchön. Temperatur 
＋ 16 % R. Wind Sd. 

An der Borſe. 

Weizen loco ſchwee verkäuflich, Termine Anfangs 
fett, Schluß ruhig, per 2125 Pfb loco gelber inländ. 
geringer 60—65 885 beſſerer 66 68 , feinfier 69 
bis 70 , 83—8öpfd. gelber per Frübjahr 70, 70, 
70 . bez, per Mat = Juni do., Juni ⸗ Juli 70½, 71, 
70%, W bez., Juli-Auguſt 71½ %, ½, 71 K bez. 
Siptbr. Ottor 71 72, 71% . bez 

Roggen Anfangs feſt, Schluß ut loco ſchwer 
verkäuflich, per 2½% Pfd. loco 82pfd., 51 , Slpfd. 
50 , S0pfd. 49 ½, Ya Kg, per Frühjahr 49%,, 50%, 
49%, n bez., per Mai Juni de, Juni⸗Juli 50, 50 ½, 
49% M bez., per Juli⸗Auguſt 50%, 51 ¼, 50%, I 
bez., Septbr.⸗Oktober 51, 51½, ½% . bez., Br. u. G. 

Gerſte ſtiller, per 1750 Pd Loco pommerſche 86° 
bis 39½ , Märker 40 41 , feiner bis 42 9% 

Hafer unverändert, per 1500 Pid, loco 28 —29½ 
, 47 —50ufdb. per Frühjahr und Mai⸗Juni 29½ Re 
bez., Br. u. Gd. 

Erbſen unveräudert, ver 2 50 Pfd. loco Futter⸗ 
48-51 %, Frühjahr Futter- 512, % Gb, 52 Br. 

Rüb ol fill, loco 157. 9% Gr., per Mai 15%, 
. Gd., 1½ Br., Mai⸗Juni 151, bez. u. Gd., Sept.» 
1 bez, ae u. Gd. 9% N 

piritus matter, loco ohne Faß 16%, Br., 
1 Gd, per Frühjahr 16%, 74 E bez., Br. n. Gd., 
Drat-Funi do., Juni⸗Jauli 167 , Br., Juli⸗Auguſt 
16%, 74 bez., Auguſt⸗Septbr. 162 Br. 

Angemeldet: 150 Wiſpel Weizen, 250 Wiſpel 
Roggen, 50 Wiſpel Hafer, 10,000 Quart Spiritus. 

Reguliruugs⸗ Breife: Weizen 70, Roggen 50, 
Hafer 29½, Rübol 15, Spiritus 16 ½, 

Landmarkt. a 

Weizen 63 —70 , Roggen 4752 , Gerne 
37 41 94, Hafer 28 — 31 , Erbſen 48 53 , 
Heu 20— 25 He pr. Centner, Stroh per Schock 6—8 , 
Kartoffeln 12 15 9% 


— 


Ciſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Jnduſtrie⸗Papiere. 
D. Dividende pro 1868. If. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 81%, & Magdeb.⸗Wittenb. 3 | 66%, dz [Freiwillige Anleihe 4 96 G Badiſche Anleihe 1866047 92% G Dividende pro 1868. f 
Aachen⸗Maſtricht 1 437 bz do. II. Em. 4 80½ bz do. 43 — taats⸗Anleihe 1859 5 101½ 6; [Badiſche Präm.⸗Anl. 4 104¼ bz Berliner Kaſſen⸗Ver. 9 4 170 6 
Altona- Kiel 6 109% 65 | do. III. Em. 43 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 83%) & Staatsanleihe 1854/55 4 93 bz 35 fl.⸗Looſe — 33 ½ bz Handels ⸗Geſ. 10 4 134½ 8 
Ber iſch⸗Märkiſche . 4 122% bz Aachen⸗Maſtricht 47 76 ½ dz do. II. 4 83 G do. 1857/59/43 93 dz [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 106 B Immobil.⸗Geſ. 0 4 82 © 
Berlin⸗Anhalt 13 4 180 bz o. II. Em. 5 85%, bz do. conv. I. II. 4 83% & Staats⸗Schuldſcheine 35 78 ½ bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 43 92½ G Omnibus 5 5 68 6 
Berlin-Görlig St. 0 4 67. bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 9½ © do. III. 4 | 81%, 8 Staats⸗Präm.⸗Anl. 331 5 [Braunſchw. Anl. 18665 100% & [Braunſchweig 7 4 114 
do. Stamm⸗Prior. 5 5 89% bz do. II. 44 ei 53 do. IV. 41 92 & (Kurheſſiſche Looſe — — bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 98%, dz Bremen 5%, 4 112% 8 
— Berlin⸗Hamburg 94151 ½ bz do. III. 37 764), NNiederſchl. Zweigb. 0.15 97 (Kur.⸗N. u. Schuld 33 80 ez |Hamb. Pr. Ant. 186613 | 44 B (Coburg, Erebit- 5% (4 | 98%, b 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 17 4 198 bz | de. Lit. B. 37 76%, & (Oberſchleſiſche A. 484 & (Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 B Lübecker Präm.⸗Aul. 33 487% bz Danzig 5½% 4 106 0 
Berlin⸗Stettin 8½4 139 bz do. IV. 41 91 bz do. B. 31 76 B do. 41] 93%, © Sächſiſche Anleihe 5 102% bz Darmſtadt, Credit⸗ 8 426 bz 
. Bresl.-Schw.⸗Freib. 8½ 4 108%, bz do. V. 43 90 © do. O. 4 83 © do. 31 73½ dz Schwediſche Looſe — — 8 — Zettel⸗ 6 4 102 ½¼ bz 
ö Brieg⸗Neiſſe 5½ 4 91 ½ bz do. VI. 4 87% bz do. D. 4 82% G Berliner Pfandbr. 43 91 ½ bz. |Defterr. Metalliques — — 6 Deſſau, Credit⸗ 0 0 67% 6 
| Cöln⸗Minden 81,14 125 bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — do. E. 34) 73% © Kur. u. N. Pandbr. 33 75%, bz - National-Anf. 5 — bz . Gas⸗ 112, 5 159% 2 8 
Hille⸗Sorau⸗Guben — 4 62 bz do. do. II. 43 — do. F. 44 90, © do. neue 4 82 ½ bz | 1854er Looſe 4 74 © 5 Landes⸗ 4 4 104% G 
00 Magbeburg⸗Halberſt. 15 4 118 ½ bz do. Dort.⸗Soeſt I.|4 | 82 ½ G do. G. 44 — 8 [Oſtpreuß. Pfandbr. 31 76½½ B Credit⸗Looſe — 87½ 55 Disconto⸗Commund. 9 4 132% % 
Magdeburg⸗Leipzig 8 4 182 bz do. do. II. 43 — Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 293 bz | do. 4 83 bz „1860er Looſe 5 79 bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 11½ 5 144%, bz 
do. do. B. — 4 89% bz Berlin⸗Anhalt 4 , 901, & . neue 3 292½ © do. 45 90% 5 1864er Looſe — 65%, bz Genf, Credit⸗ 0 17 5 
Münſter⸗Hamm 4 4 86% B Be 45 93% © Aheiniſche 4 84 8 ſpommerſche Pfandbr. 3 73%, bz 1864er Sb.⸗A. — G | era 4% 498 6 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 ‚85% G do. Lit. B. 44 92½ G do. v. St. gar. 33 78 G do. neue 4 83 ½ bz Italiniſche Anleigſge 5 56 bz Gotha 5% 4 102½ G 
e Zee 4½ 4 88% dz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 84 ½ © do. III. Em. 58/504 89¾ bz [Poſeuſche Pfandbr. — — bz 2 Aut. 18625 85½ & Hannover 4% 495% 5 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 5 987¼ bz do. II. &m.|4 | 84½ ©& do. 1862/54 4 83, bz do. neue — — © Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 115¼ dz Hörder Hütten⸗ 7 5 117 ½ bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 15 [33/166%, bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 84¾ 8 do. v. St. gar. 41 97½ G | do. neue 4 83 ] do. 1866 5 1137 i Hypoth. (O. Hübner) | 91% 4105 > 65 
do. Lit. B. 15 33151 % bz do. G. 14 B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 47 90 bz (Sächſiſche Pfandbr. 4 83 B Ruf». on. Sch.⸗Obl. 5 69% bz Erſte Pr. Hypoth.⸗ B. — 4 95 © 
Rheiniſche 7½4 112½ bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4a — © do. II. a 8975 Schleſiſche Pfandbr. 33 — dz [Part.⸗Obl. 500 Fl. — — bz Königsberg 4 105 © 
do. Stamm⸗Prior. 7½/4 — © | do. II. Em. a 80½% bz Mosko⸗Rjaſan 5 878% do. Lit. A. 4 — bz Amerikaner 6186. 53 Leisz g, Credit⸗ 8 4 115½½ bz 
Rhein⸗Nabe⸗Bahn 0 4 22½ bz do. III Em. 4 79% bz Riäſan⸗Kozlow 5 84% bz do. 4. — fr Ldauremburg 10 419 bz 
Stargard⸗Poſen 4½%4 93 63 do. IV. Em. 43 91% 53 [Ruhrort-Eref. K. G. 4; G IWeſtpreuß. Pfandbr. 33 5 Wechſel Cours. Magdeburg 4½% 44% 9 
Thüringer 9. 4 127 © ee e 43 — 5 ] do. U. 4 — bz do. 4 | 81% bz [Amſterdam kur 5 14% 6 Meiningen, Credit- 84, 4 120 
Wilhb. Coſel⸗Oderb.) 7 [4 — 53 [(Cöln⸗Crefeld 44 — 8 do. III. 4 — G ] do neue 4 — ] do. 2 Mon. 5 132% dz Minerva Bergw. 5 | 58 
do. Stamm⸗Prior. 7 [4 — bz [Coln⸗Minden 4 — ©. Schleswigſche 45 86 ½% G | do neueſte 43 88 ¼ bz [Hamburg kurz 3 151 NA bz [Moldau, Credit⸗ — 4 24½ 8 
do. do. 7 5 173 bz do. II. Em. 5 100% G Stargard⸗Poſen 4, — bz Kur.⸗ u. Neum Reutbr. 4 87% G do. 2 Mon. 3 150½ bz Norddeutſche 8710 41 
Amßzerdam⸗Rotterd. | 6 4 100% dz | bo, do. [4 81% © | do. I. 44 — 55 [Pommerſche 485% B London 3 Mon. 4 6 23 b; Oeſterreich, Exebit- 13 5 149% 8 
Böhm. Weſtbahn 6 15 98½ bz do. IV. Em. 4 82 © do. III. 43 89%, © Poſenſche 84½ 54 [Paris 2 Mon. 25 80% bz Phönix — 6 185% 8 
Galiz. Ludwigsb. 7 5 96 ½ bz do. V. Em. 4 | 81 ¼ bz Südöſterr. Staatsb. 3 237½ bz Preußiſche 4 | 86½% © [Wien Oeſterr. W. 8 T.(4 82 bz Poſen 6¼ 4,102, 83 
Löbau⸗Zittau 2 4 70 5 do. III. Em. 4 | 81%, 8 [Thüringer 484 Weſtphälilſch⸗Khein. 4 91½ B do. do. 2 Mon. 4 81½ bz [Preuß. Bank⸗Antheileſ 8 44 1354, 63 
Eubwigehafen-Berb. 11 ¼4 167%, b | de. do. 4 92 © | do. III. 4 —. 5 Sächſiſche | 89% ez Augsburg 2 Mon. 4 56 22 © (Kitterſchaftl. Pro. 43 5 90 8 
Mainz⸗Ludwigshafen 9 4 132% bz (Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)]4 81% bz do. IV. Em. 43 92%, bz Schleſiſche 4 | 86%, bz [Leipzig 8 Tage 4 99% © Roſtocker — 44114 6 
Mecklenburger 23,14 77% bz do. III. Em. 4 — 8 Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 4 99½% © Sächſiſche 7% 4 125 6 
Deſtr.-Franz Staateb. 10% 212 bz do. IV. Em. 4 874, © n ansergeid. rant urt a. M. 2 M. 3j 56 24 © Schleſiſcher Bantver. 8 422 65 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 — bz [Galiz. Ludwigsbahn 5 84% bz [Fr. Ben. m. R. 997% bz Dollars 1 12½ bz Goldkronen d 95% bz g 3 Wochen 53 81½ bz Thüringen 4 4188 8 
Südöſter. Bahnen 6/5 103% bz [Lemberg -⸗Tzernow 5 68% bz do. ohne R 99 ½% bz Napoleons 5 12 ½ b3 Gold p. Zollpf.] 466 bz. do. 3 Mon. 57 80%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) | 91Y,,14 110% & 
Warſchau⸗Wien 69,15 56% bz [Magdeb.⸗Halberſtadt hi — © [De Nt. öͤſt. W. 8200 bz Louisd'or 111 bz Friedrichsd'or 113% bz[Warſchau 8 Tage 6 73% bz Weimar 4, [4 8 ½½ bz 
do. 4 90 BB [Ruſſ. Bauk. 747 bz Sovereigns 6 24¼ B Silber 29 23½ O [Bremen 8 Tage 41111 bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter)! 7 4 109 8 


Stettin, den 5. Mai 1870. 


Bekanntmachung. 


Wie alljäbrlich um dieſe Zeit erbitten wir von unſern 
geehrten Mitbürgern Beiträge zur Unterhaltung der An⸗ 
lagen vor dem Königsthore, insbeſondere zur Ausfüllung 
des früheren Schwanenteiches und Verſchönerung des da⸗ 
durch gewonnenen Platzes. Ä 

Hie bewilligten Beiträge bitten wir auf dem Eircnfair , 
zu vermerken, welches der Lohndiener Pahl vorzulegen 
beauftragt liſt. Ebenderſelbe iſt zur Entgegennahme der 
gezeichneten Beiträge legitimirt. 

Wir benutzen dieſe Gelegenheit, die Anlagen, welche 
zur Erholung der geſammten Einwohuerſchaft unſerer 
Stadt dienen, wiederum dem Wohlwollen und Schutze 
des geehrten Publikums zu empfehlen. 


Der Anlagen Verein 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Bertha Bord mit Herrn Heinrich 
Steffen (Stettin). 
Ve ſrehelicht: Herr Regierungs⸗Aſſeſſor W. v. Borries 
mit Fräulein Anna von der Decken (Bergen). — Herr 
Hauptmann Picht mit Fräulein Marte Piper (Poſeritz 


a. R.). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Thienel (Stettin). 
— Herrn Witte (Stettin). — Eine Tochter: Herrn 
M. Lewintbal (Stettin) . — Herrn F. Kruſchin (Stral⸗ 
ſund). — Herrn Paſtor Kornſtädt (Lebbin). — Herrn 
Ober⸗Poſtdirektor Mießner (Cöslin). 

Geftorben: Herr Schiffskapitaiu Alex Riedel (Stettin). 
Herr Wilh. Engel (Grabow). — Heir Julius Klein 
(Stralſund). — Herr Bernhard Prengel (Stralſund). 
— Herr Schneidermeiſter Friedrich Röhl (Stralſund). 


Heute Morgen 9 Uhr wurden durch die Geburt eines 
Töchterchens erfreut 

Stettin, den 8 Mai 1870. 
Gustav Künn und Frau, geb. Grimm. 


Pölitz, den 5. Mai 1870. 


Bekanntmachung. 


Die mit einem Gehalte von circa 200 , jährlich ver⸗ 


Kirchlimes. bundene Raths⸗ und Polizeidiener Stelle ſoll beſetzt 
werden. 
Am Bußtag. Zur Auſtellung berechtigte Perſonen wollen ſich binnen 


Herr Kandidat Zimmermann um 8%, Uhr. 
Herr Conſtſtorialrath Carus gen 10 ½ Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
In de Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Ubr. 
n der Johannts⸗Kirche: 
Herr 3 Hildebrandt um 8 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Feier des beil. Abendmahls). 
(Militär⸗Gottesdienſt). 
Herr Prediger Pauli um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pfundheller um 2 Uhr 
u der St. Lucas irche . 
Herr Prediger Friedländer um 10 Ubr. 


4 Wochen bei uns melden. 
Der Magiſtrat. 
an Polit, den 5. Mai 1870. g 
Bekanntmachung. 


Die mit einem Jahrgehalte von 150 % und freier 
Wohnung, Heizung verbundene Exekutor- und Schuldiener⸗ 
Stelle hier, ſoll zum 1. Auguſt er. beſetzt werden. Civil⸗ 
verſorgungs berechtigte wollen ſich bei uns melden. 


Der Magiſtrat. 


en 


Wegen Todesfall und Kränflichkeit 

des Beſitzers will ich mein Hotel de 
nr Musste in Stettin unter günſtigen Ver⸗ 
bältniſſen verkaufen oder verpachten, das Nähere 
iſt nur durch mich ſelbſt zu erfahren. 


(Abendmabl, Beichte um 9 Uhr.) B d 8 7 Ki R 
1 5 — · 1 1 . 
Neu-Tornei in Bethanien: Ka eee 


Herr Paſtor Bramesfeld um 10 Uhr. ; Nb 


Berendt Breslau 
en ſoeben und ift durch jede Buchhandlung zu bes 
ziehen: 

Neueſte Aufſchlüſſe in der Hydraulik, 
oder die mechaniſche Gleichgewichts⸗ 
form, Verbindung u. Bewegungs⸗ 
art des Waſſers. 

Gemeinfaßlich dargeftellt von Aurel Anderssohn. 

Preis 15 Sgr. 

Julio! 
Um vielfachen Wünſchen des Publikums entg gen! zu 
kommen, und den Beſuch des Julo für Familien zu er⸗ 
leichtern, werde ich für das ganze Jahr gültige Partout⸗ 


billets zu folgenden Preiſen ausgeben: 
a, für eine Perſon 2,9 


In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10 ½ Uhr. D 
In Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 
Abendmahl, vorher Beichte). 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Herr Paſtor Odebrecht um 9 und um 5 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Wilhelm Gimborn, in Firma W. Gim⸗ 
born zu Stettin iſt durch Schlußvertheilung beendigt. 

Stettin, den 2. Mai 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von zur Ausftattung der neuen Kaſerne 
auf Bauviertel XI. der hieſigen Neuſtadt erforderlichen 
Utenſilien von Holz, Eiſen und Kupfer, als Schränke, 
Tiſche, Stühle, eiſerne Bettſtellen, Kochkeſſel von gewalztem 


Eiſenblech, Waſchkeſſel von Kupfer u. ſ. w. ſoll im Sub» 5 j 7 
miſſtong⸗Wege an die Mindeſtſordernden vergeben werden, * > 85 8 5 35 % 2 N & 20 
wozu Lieferungs-Unternehmer ihre verſiegelten und mit A e Perſonen d 17g Fr — 2 5 10 


entſprechender äußerer Bezeichnung verſehene Offerten bis 
ſpäteſtens Donnerſtag, den 19. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerm Geſchäſtslokale, Roſen⸗ 
arten Nr. 25/26, abgeben wollen. Die Bedingungen 
nd vorher ebendaſelbſt einzuſehen. 
Stettin, den 9. Mai 


1870. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Verkaufsſtellen bei 
Herrn Hoflieferanten Toepfer, Schulzenſtraße, 
in der Buchhandlung des Herrn Th. v. d. Nah- 
mer, Frauenſtraße, 
Herrn Kaufmann Schneider, Kohlmarkt, 
und bei mir auf dem Julo. 
C. F. M. Olwig. 


e Sgifsgelegenheit 


derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
J dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 


8 ertheilt. 


Berliner Börſe vom 9. Mai 1870. 


Billigſte 


fie Auswanderer ane Rtiſende ms Amerika 
von Stettin wen nuch New⸗Nork 


mit dem Poſtdampfſchiff des Mordamerifanifchen Lloyd's 


— Herr Reinhard v Homeper (Greifswald). — Frau 8 Ocean Queen", Capitain Jones, am 11. Juni 
Freib. v. Münchhausen. Sontag. | 9 Cap Juni. 
Anguße ns ge- Anzelge 3. Meister. Schalle n. Senn Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Caſüte 100 Thlr., Zwiſchendeck 50 Thlr. 
utbindungs⸗Anzeige. V. Warnstedt. Wartenberg. Pr. Court. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre B Thlr. Pr. Court., 


und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Norddeutſchen Barkſchiff 
„Freundschaft“. Capitain Schuchhard, am 15. Juni, 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 80 Thlr., Zwiſchendeck 35 Thlr. 
Pr. Court. Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre à Thlr. Pr. Court. 
Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 
Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 


conceſſ. Auswanderuugs⸗Unternehmer. 


von 
Bremen nach Nordamerika. 
Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert Auswan⸗ 
0 altimore und Neworleaus abgehenden pracht⸗ 


Die Paſſage⸗Preiſe ind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus⸗ 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Langenſtraße 31. 


Schänzli-Vietoria 


Hötel-Pension 
auf dem Altenberg bei Bern. 


Dieſes auf einer bewaldeten Anhöhe gelegene Etabliſſemeut, berühmt durch feine überraſchend ſchöne Aus⸗ 


Bremen. 


— 


ſict auf die Stadt, das Aarethal und die Berner Hochgebirge, iſt nun mit der Eröffnung des mit allem 


Comfort eingerichteten Mötel Vietorla auch zur Aufnahme von Tonriften eingerichtet worden. 

Die das Etabliffement umgebenden ausgedehnten Terraſſen (1000 Fuß lang) und ſchettenreichen, mit ver⸗ 
ſchiedenen Fontainen verſehenen Parkanlagen, wie die nabeliegenden, woblunterhaltenen, ſchattigen Spazier-, Reit⸗ 
und Fahrwege mit den reizendſten Ausblicken nach allen Seiten, auch nach den blauen Höhen des Jura, den zahl⸗ 
reichen herrlichen Alleen und Waldparthien, welche die von den Fremde noch zu wenig gekannte Umgegend 
Bern's zieren, verbunden mit der Annehmlickeit, jederzeit in fünf verſchiedenen Richtungen per Eiſenbahn die an⸗ 
ziehendfien Ausflüge machen zu können, *) find gewiß in hohem Grade geeignet, die Touriſten zu einem etwas 
längeren Aufentpalt daſelbſt einzuladen. 

Man findet im Etabliſſement ſelbſt alle nur möglichen Annebmlichkeiten, als: Zimmer fmit gedeckten 
Gallerien (Lauben) — Wagen und Reitpferde — Konzert, Kalospinthe und Sommertheater — kalte und 
warme Bäder, Douchen und Dampfbäder — ganz in der Nähe die als außerordentlich ſtärkend bekannten 
Flußbäder der Aare. 5 

Eröffnung des Victoria⸗Hotel am 1. Mat. 

Omnibus an Bahnhof. 

Es empfiehlt ſein Etabliſſement beſtens Der Eigenthüme : 
Emanuel Lanz-Moser. 

*) So z. B. gelangt man: nach Thun in 1 Zeitſtunde, Juterlaken 2½ Z.⸗St., Gießbach, Lauterbrunnen, 


Grindelwald in circa 5, Freiburg 1, Lauſanne, Vevey 4, Genf 6, Bieler See 1, Neuenburger 2½, Weißenſtein 
bei Solothurn 4, Langnau im Emmenthal 1, Luzern 4 3.⸗St. ꝛc. ꝛc. 
1 1 em ) * nd 
Epileptiſche Krämpfe Fallucn 
heilt brieflich der Specialarzt fie Eptiepfie Doktor O. Killisch in 


Berlin, jetzt: Loniſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


n 
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. 
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Das von der Königl. Polizei⸗Direktion konzeſſ. Agentur- u. Commiſſ.⸗Geſch. v. M. Liehtenstein —— 
5 rd ſichnicht allein Auftr. aller Art zu Disk. von Wechſeln, Beſchaff. u. Unterbring. v. Kapitalien, Kauf u. Verk. 

v. Grundſtück, Ländereien ꝛc., ſond. plac. a. Inſpektoren, Gouveenanten, Verwalter, Comm., 
Wirthſchafterinnen, gratis für die Herren Prinzipäle u. verſpricht jeb. Auftrag prompt auszuführen 
Das Comtoir bietet auch für ſolche, die ſich zu verheirathen gedenken, für alle Stände die Gelegenheit 
dar. Indem ich die ſtreugſte Diskretion zufichere, bitte ich um geneigte Aufträge. Ferner empfehle ich mich in 
der Polniſch., Holländ., Engl., Franz. Sprache zu verdolmetſchen. M. Liehtenstein, Mittwochſtr. 19. 


eigener Fabrik u. in größter Auswahl, empfiehlt unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
kl. Domſtr. 18. ©. F. Wendt, Il. Domſtr. 18. 


Im Ausverkauf große Oderſtr. 34 
find folgende Artikel wieder in großer Auswahl eingetroffen. 
Schwarze breite Taffete, Elle 20, 223, 25 ſgr. u. ganz breit a 1 rtl. 
Schwarze ſchwere Nipfe & Gros⸗Cachemir, Elle 1 rtl., 18 rtl. 
bis 13 rtl. (Werth 23 rtl.) 
800 kouleurte Seidenroben a 9—12 rtl. (Werth 16—24 rtl.) 
Breite kouleurte Atlaſſe, Elle 25 ſgr. 
Aechten Mantel⸗Sammet, Elle 2— 33 rtl. (Werth 4% rtl.) n 
. Ell. br ſchwarzen Sammet zu Kleidern und Röcken, Elle 25 ſgr. b. 1 rtl. 
5000 Stück ſchwarz u. koul. Sammetbänder 25°, billiger wie Fabrikpreis. 
12000 Ellen ſeidene Bänder, a Elle von 1 ſgr. an. 45 
Breite neue Schärpenbänder (Rips) fabelhaft billig. 
1163 Stück ſchwarze Cachemirtücher a 23 und 3 rtl. 
Eine große Auswahl Bedouinen a 22 und 3 rtl. (Werth 7—9 rtl.) 
Die letzten 35 Stück acht franz. Long⸗Chales a 14 bis 20 rtl. 
(Werth 35— 42 rtl. 


[Im Ausverkauf große Oderſtraße Nr. 54. 


Als ein vortheilhaftes und ſolides Unternehmen empfiehlt Unterzeichneter die vom Staate ge⸗ 
nehmigten und garantirten großen ! 


Geld: Berlopfungen, 
welche zuſammen über Eine Million 718,000 Thaler betragen. 
Der größte Gewinn iſt im glücklichſten Falle 
event. Mark 250,000 oder 100, 000 Thaler Silber. 

Die Hauptpreiſe find: 
Mark 15000; 100000; 50000; 40000; 30000; 25000; 2 a 20000; 3 a © 
15000; Aa 12000; 1 a 11000; 4 à 10000; 5 a 8000; 7 a 6000; 21 a 
5000; 3 a 4000; 35 a 3000; 126 à 2000; 5 à 1500; 4 a 1200; 205 a: 
1000; 255 a 500; 2 à 300; 353 a 200; 13200 a 110 ac. ꝛc. ueber bie Hätte 


der Looſe werden bei dieſer Lotterie mit Gewinnen gezogen; in Allem über 26,000 Gewinne, und kom ⸗ 
men ſolche plangemäß innerhalb einiger Monate zur Entſcheidung. . 

Gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages verſende ich „Original⸗Looſe“ für die Ziehung 
2. Klaſſe, welche am 18. und 19. Mai ſtattfindet, zu folgenden feften Preiſen: Ri: 

Ein ganzes Originalloos Thlr. 4 — Ein halbes Originalloos Thlr. 2 — Ein viertel Original⸗ 
loos Thlr. 1, unter Zuſicherung prompteſter Bedienung. — Jeder Theilnehmer bekommt von mir die 
vom Staate garantirten Original⸗Looſe ſelbſt in Händen und find ſolche daher nicht mit 
verbotenen Promeſſen zu vergleichen. Der Driginal-Blan wird jeder Beſtellung gratis bei 
gefügt und den Intereſſenten die Gewinngelver nebſt amtlicher Lifte prompt überſandt. 

Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe fo raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende 
Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Beftellungen, ſelbſt nach den entfernteften Gegenden ausgeführt 

Man beliebe ſich baldigſt vertrauensvoll und direkt zu wenden an 

Adolph Haas, 


Staats⸗Effektenhandlung in Hamburg. 


Fertige runde Hüte (neueſie Formen) von 25 Yu Variété-Theater. 
an, VBackenhüte in Tüll, Krepp, Seide, Stroh, von Dienſtag, den 10. Mal. 
1 * 20 Ar an, Kinderhüte von 15 pr an, wie Der Ball zu Ellerbrunn. Luſtſpiel in 3 Akten von 


— 


Das Spielen aller Staats⸗Originallooſe iſt überall nunmehr 


elegantere Hüte a gust e 838 en Boa Ihr Vetter. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
9 rn ohm. 
geſtattet. 1 ＋ Bellevue-Theater. 
3 Deienſtag, den 10. Mai. 
Grabdenkmäler Buch 3, Kapitel 1. Luſtſpiel in. Akt, Brididi. Schwank 


in 1 Akt von Poly Henrion. Adelaide. Genrebild mit 
Geſang in 1 Akt von Hugo Müller. 


Elysium-Theater. 
Dienftag, den 10. Mai. 


100,000 Thaler als erſter Hauptpreis, SIB 
ſowie die weiteren Prämien von Thaler 60,0000, 40,000, 20,000, 
15,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 150 Mal 1000 x. x. find 


in polirtem Granit, 


Marmor und Sandſtein 


1 
1 
empfiehlt in großer Auswahl ; 


Geneigte Aufträge gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrags werden 
durch mich pünktlichſt und gewiſſenhaft ausgeführt und wünſche ich meinen werthen 
Abnehmern ſchon im Voraus den beſten Erfolg. 


J. A. Baer, Baulfgeſchäft in Mainz. 


- Stargard, Cöslin, Eolberg: 
Beſten 5 Daran Vm. 11» 26 


Magdeburger Sauerkohl Lal e re A 8 
empfiehlt . amburg, Strasburg, Paſewalk, a 
H. Lewerenitz. |. ard, cstin, Gelberg ?: 


1 — — — ?— — erſonenzug Nm. 
Nm. 


Stargard: Gemiſchter Zug Abd. 


Grabd enkmäler von Stargard: Gemiſcter 325 Mrg. 


4 Amtliche Gewinnliſten, Pläne und jede weitere Auskunft gratis“ Fre: 5 2 
— rischen Algier Blumenkohl] Strat. Weit, en, * 

N h 90 k empfiehlt Prenzlau: Perſonenzug Abd. - 19 
Ü ran 1 H. Lewerentz. eee en ee Abd. 5% 


— 
—— YT mn S = mu 0 
* 2 * 


vertraut iſt, wird zur Pflege bei einer älteren gräflichen, Hamburg, Strasburg, Prenzlan 
„ . 
Dr. Cohn. . 


Dame auf dem Lande gewünſcht. Paſewalk: rſonenzug Abd. 7 . 19 


„Cböslin, Colberg, Breslau, Kreuz, 
Stargard: Perſonenzug Abd. 1015 
- Berlin, Wriezen: Berfonenzug Abd. 10 28 


Fi - * 
u r Ausstattungen Ein unverheiratheter Lehrer der Matbematik, FEEECCCCCCCCCcCCCCc ORZARBN 
efere ich vollständige Wirthsehaftseinrichtungen frachtfrei bis Stettin. Literat, Offizier oder ſonſt eine geeignete Per- 


ſonlichkeit, die bereits Uebung im Unterrichten 
erwachſener Zöglinge hat, findet gleich oder ſpäter 
dauernde Anſtellung. Neben freier Station (Woh⸗ 
nung, Eſſen, Heizung, Licht, Bedienung) wird 
ein Gehalt von 300 , bei beſonderer Tüchtig⸗ 
keit mit der Zeit auch mehr geboten. 

Näheres durch den Direktor Dr. Sehwarz- 
hach in Oſtrowo bei Filehne. 


Stettiner Sommer- Theater. 


E. Cohn, Königl. Hoflieferant, 


Magazin für Kücheneinrichtung, 
Berlin, Hausvoigteipl. 12. 


Feine französische Papier- Tapeten 


empfing direkt aus Paris und Metz in ganz vorzüglich ſchönen feinen Deſſins, 
Betreff der jetzigen billigen Steuer ſtellen ſich dieſelben zu den deutſchen Tapeten 


Frankfurter Lotterie, 
von der Königlichen Regierung genehmigt. 
Gewinne fl. 200,000, 100.000, 
50,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000 :.. c. 

Die Ziehung 1. Klaſſe findet ſchon am 31. 
Mai und 1. Juni d. J. ſtatt und koſten 
bierzu: Ganze Driginal⸗Looſe Thlr. 3. 13 
Sgr., halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel 


Original⸗Looſe 26 Sgr. Einſendung, 
billiger und empfiehlt in reicher Auswahl Gränfef-Branre Mae ag ei = u * 5 u des ae 
C. IR. Wasse. arb bie Arane, blender ane in ate e ee werben e ee 
: . : 3 edrich. Die Marketenderin v it. Solo» Ines 
Breiteſtr. 41—42, vis-a-vis Hotel Drei Kronen. ee e Se ehen Reder in an von] fac ab be andithen Atchunpetihen vag sede. 
2 2) Be 00000 ali i den Looe-Inhabern t 
Die Maſchinennäh⸗Anſtalt von Frau Timm, Tlvoll-Volks-Iheater. Saas, mer — ſic direkt wendet 2 
alte Königs- u. Mönchenbrückſtr.⸗Ecke 15, A Tr. r. Dienſiag, den 10. Mai. Bank. und Wechſel Gesche 
empſteblt ſich zur ſſauberſten Anfert gung von Oberhemden a 10 H, Damenhemden 7½ I wollene] Nichte und Tante. Luſtſpiel in 2 Akten von Görner. Isidor Bottenwieser 
Striche zu ſäumen, 6 Ellen 1 , Taſchentücher ſäumen Dtzd. 17 Namen ſticken Do h 12 6 J Männertreue, oder So find fie Alle. Luſtſpiel in 1 Akt in Frankfurt a. M. 
und Aufzeichnen der Wäſche, ſowie jede Stepperei ſchnell und billir. Das Zuſchneiden der Waͤſche von Lebrun. Subhaſtirt. Schwank mit Geſang in 1 Akt 
w ird guiſtzend und unentgeltlich beſorgt. odelle liegen zur Anſicht. von Carl Görlitz. 


x 
nm ̃ ˖ m a 
u N en, 


Möbel-, Spiegel- & Polsterwaaren 


u gewinnen in den a andro Stradella, oder Die Ma anges. 

ſchon am 9. und 10. Juni A W De In 3 Min vn 8. von Met. 
beginnenden ig Ne e e nn Gewinne ge: RE RER | Abgang und Ankunft 
zogen werden und daher jedes gezogene Loos unbedingt einen der der 3 
darin enthaltenen großen und kleinen Gewinne erlangen muß. Lehmann & Schreiber ns 7 8.8 
1 5 U 0 br der 3 dürfte größere Vortheile und Ga⸗ e Kohlmarkt 15, nad Stasgacb, Cain, Selten — 1 9 
rantieen bieten, als hier für den Einleger in jeder Beziehung enthalten ſind und lot ; er: u ee e 
kann ich daher daſſelbe als eines der ſolideſten mit a Beniffen empfehlen. H Telbft 1a. Ci 8 . Patent, Steatburg, Sambung: a 
Die von hoher Regierung ausgeſtellten Originallooſe koſten laut amtlichem Pro- avanna-Cigarren „ ei d ini...) an 
ſpektus Thlr. 4 ein Ganzes, Thlr. 2 ein Halbes und Thlr. 1 neuer 1869er Ernte · „ Berfonenzug Bm. 10 3 
ein Vi ertel. - Paſewalk, Prenzlau, Wolgaſt, 

Stralfund: Eilzug Vm. 10 35 


1 Mi \ ange, N 1 R „ | re Breslau, Kreuz, Stargard: PR 
— = in Granit, Marmor u. Sandſtein . ern wog, Melee Meg. 8 + 32 - 
| empfiehlt zu billigen Preiſen burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 35 
Emil Ahorn, |: zei: Une ei in: 
2 ’ „ ard: 
C. Wee e 2 5 N era te 8 a 
Laſtadie 7. 5 Calin, Cofberg, Pu me > 
a , - Stralfund, Wolgaſt, Ir De 
Dienft- und Beſchaftigungs⸗Geſuche. „Berlin, Wriezen: nden 2 4 8 38 2 
Eine Dame, welche mit der Wartung nervöſer Kranken! Breslau, Krenz, 1  eneling Nm. 5 . 12 


— in 4 55 


